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Durch die reſp. Poſt Anſtalten

Jnhalt: Deutſchland (Berlin, Arolſen). Frankreich (Paris). Großbritannien und Jrland (London). Spanien (Madrid). Joniſche

Dentſchland.
Berlin, den 14. Februar. Zu der am 26. Mai dieſes Jahres ſtatt-

findenden ſilbernen Hochzeit JJ. KK. HH. des Prinzen und der Prin-
zeſſin Karl werden ſich, wie bereits gemeldet, auch Jhre Kaiſerlichen
Majeſtäten von Rußland einfinden. Der Kaiſer wird ſich dem Ver-
nehmen nach einige Zeit hier aufhalten und ſeine Rückreiſe nicht ſo
ſchnell, wie ſonſt antreten: Jhre Majeſtät die Kaiſerin iſt Willens,
den größeren Theil des Sommers in ihrer Vaterſtadt zuzubringen.

Der in Hohenzollern zum Abgeordneten für die Erſte Kammer
gewählte Appellationsgerichts Präſident Uhden in Breslau wird in die-
ſen Tagen ſeinen Sitz in der Kammer einnehmen.

Berlin, den 14. Februar. Es iſt mehrfach von Verhandlungen
die Rede geweſen, welche zwiſchen Preußen und Oeſterreich eine gemein-
ſchaftliche Beſetzung Hamburgs für die Folgezeit zum Zweck gehabt ha-
ben ſollen. Das „C.B.“ hört zuverläſſig, daß die preußiſche Re
gierung dieſen Zweck in ihren Verhandlungen nicht verfolgt hat, viel-
mehr handelte es ſich lediglich um den Abmarſch der Oeſterreicher, nach-
dem derſelbe von Holſtein erfolgt, auch von Hamburg.“ Nach der-
ſelben Lithographie iſt ein Amneſtie-Dekret für Holſtein Seitens der
Kopenhagener Regierung vorbereitet, und ſoll den dentſchen Regierungen
von dieſem Amneſtie Dekret Mittheilung gemacht werden.

So lange die Gräfin Roſſi, ſeitdem ſie zum zweiten Male auf
der Bühne erſchienen iſt, mehr in der Ferne weilte, hörten die Verehrer
ihres bewunderten Talents die Nachrichten davon gelaſſener mit an,
ſeitdem ſie aber in das benachbarte Leipzig eingezogen iſt und dort neue
Triumphe feiert, regt ſich auch hier die alte Vorliebe wieder in erhöh-
tem Maße. Am nächſten Dienſtag, den 17. Februar, tritt Frau Hen-
riette Sonntag im Leipziger Stadttheater in der Rolle der Roſine im
Barbier von Sevilla auf: welche Erinnerungen erwachen nicht hier bei
allen früheren Beſuchern dieſer Oper! Daher kann es nur willkommen
geheißen werden, daß die Anhaltiſche Eiſenbahn für den nächſten Diens-
tag, Morgens um 9 Uhr, einen Extrazug nach Leipzig veranſtaltet hat,
der eine günſtige Gelegenheit bietet, der gedachten Vorſtellung beizu-
wohnen. Der Verkauf der Theater Billets findet indeß nur bis Sonntag
Mittags um 12 Uhr Statt. Dem hier aufgetauchten Gerüchte, daß
Frau Henriette Sonntag hier in Berlin mehrere Gaſtrollen geben würde,
kann aus zuverläſſiger Quelle auf das Beſtimmteſte widerſprochen werden.

Die Civil Bevölkerung Berlin's hat im vorigen Jahre (1851)
theils durch Einwanderung, theils durch Ueberſchuß der Zahl der Ge-
bornen über die der Geſtorbenen, um 18,000 Seelen zugenommen.

Der wegen Tödtung ſeines Meiſters zu lebenswieriger Zucht-
hausſtrafe verurtheilte Schneiderlehrling Haube hat, auf Veranlaſſung
ſeines Vertheidigers, des Referendar Horwitz, ſeine Abſicht, die Nichtig-

keitsbeſchwerde gegen ſein Urtheil einzulegen, aufgegeben und ſich bereit
erklärt, ſeine Strafe anzutreten, ſo daß er wahrſcheinlich ſchon in den

nächſten Tagen nach der Strafanſtalt in Moabit, wo derartige ſchwere
Verbrecher ſtationirt werden, transportirt werden wird.

Berlin, den 13. Februar. Jm Staatsminiſterium iſt gegenwärtig
die religiöſe Frage ein Gegenſtand beſonderer Aufmerkſamkeit, und zwar
infolge einer zwiſchen dem evangeliſchen Oberkirchenrathe und dem Mi-
niſter für geiſtliche ee. Angelegenheiten entſtandenen Differenz. Der
evangeliſche Oberkirchenrath iſt unmittelbar vom Könige, als dem summo
episcopo der evangeliſchen Landeskirche, eingeſetzt worden, mit den Be
fugniſſen, über alle rein innern kirchlichen Angelegenheiten endgültig und
definitiv zu entſcheiden, während dem Miniſter für geiſtliche 2e. Ange
legenheiten nur die kirchlichen Externa und Formalien, wie Anſtellun-
gen 2c., zur Beſorgung und Entſcheidung obliegen. Nun ſoll der Kul-
tusminiſter, nach der Anſicht des Oberkirchenraths durch verſchiedene
Miniſterialverfügungen in die nur zum Reſſort des Oberkirchenraths,
gehörenden innern Angelegenheiten der Kirche eingegriffen haben. Der
evangeliſche Oberkirchenrath hat dagegen remonſtrirt, und zwar in dem
Sinne, daß er dergleichen Verordnungen nicht als gültig anerkennen
könne, weil ſie in das Gebiet hinübergriffen, das dem evangeliſchen
Oberkirchenrathe allein überlaſſen ſei. Es wird hier die Bemerkung am
Platze ſein, daß der evangeliſche Oberkirchenrath beſonders deshalb von
Bedeutung für Preußen iſt, weil ſeine Hauptaufgabe, wie der Name
auch ſchon andeutet, gerade darin beſteht, das evangeliſche Element ge-
gen alle übrigen religiöſen Elemente zu kräftigen und zu entvwickeln.
Dieſes letztere aber iſt in politiſcher Beziehung einer der Hauptſtütz-
punkte Preußens, und gerade darum die berührte Differenz auch von
tiefer gehender Bedeutung, als man, ohne die Verhältniſſe genau zu
kennen, anzunehmen geneigt ſein könnte. Die Sache ſchwebt übrigens
noch, doch dürfte ſie ſchon in den erſten Tagen dem Könige zur Ent-
ſcheidung vorgelegt werden. Man kann übrigens ſchon jetzt mit vieler
Wahrſcheinlichkeit annehmen, daß die Entſcheidung zu Gunſten des evan-
geliſchen Oberkirchenrathes ausführen werde, da die hohe kirchliche
Behörde beſonders des letztern Grundes wegen eine große Stütze am
Könige hat.

Die diplomatiſche Verſtimmung, welche ſich in Wien gegen den
türkiſchen und amerikaniſchen Geſandten dadurch kund gegeben, daß ſie
von dem Fürſten Schwarzenberg keine Einladung erhalten haben, ſcheint
ſich auch hier fortſetzen zu wollen, indem bei den Einladungen des Herrn
v. Prokeſch der amerikaniſche Geſandte ebenfalls übergangen worden iſt.
Außerdem ſcheinen zwiſchen dem öſterreichiſchen und engliſchen Geſandten
Verſtimmungen zu herrſchen und hat der Letztere, gegenwärtig in Jta-
n abweſend, Befehl bekommen, ſchnell hierher auf ſeinen Poſten zurück
zukehren.
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Arolſen, den 8. Februar. Der, mit der Organiſation unſerer
Verfaſſungs Angelegenheiten beauftragte Regierungsrath Beyer aus
Potsdam wird den 16. d. M. ſeine Thätigkeit hierſelbſt beginnen und
deshalb in dieſer Woche ſchon von dort hierher zurück erwartet. Dar-
über, ob noch einige unſerer höheren Staatsdiener einen entſprechenden,
wenn auch untergeordneten Antheil an der Verfaſſungsfrage haben wer-
den oder nicht, läßt ſich bis jetzt noch nichts mit Gewißheit mittheilen,
obwohl erſteres aus mehreren ſehr erheblichen Gründen zu bezweifeln
iſt. Jedenfalls dürften dagegen die Landtags Abgeordneten bei dem
Ganzen zu Rathe gezogen werden, da, wie verlautet, mit Ende dieſes
oder Anfang des nächſten Monats die Wiedereröffnung der nächſten
Ständeverſammlung bevorſteht. Wenigſtens ſind die Wahlen zu den
Abgeordneten derſelben bereits ausgeſchrieben und zum Theil auch ſchon
vollendet.

Frankreich.
Paris, den 10. Februar. Die Abſichten der franzöſiſchen Regierung

in Bezug auf das Ausland nehmen die hieſige Diplomatie ſehr in An-
ſpruch. Wie man verſichert, hat geſtern der ruſſiſche Geſchäftsträger,
General Kiſſeleff, eine lange Unterredung mit dem Miniſter des Auswär-
tigen gehabt, ohne jedoch eine beſtimmte Antwort erhalten zu Du

(K.
Der „LConſtitutionnel“ ſcheint nicht ſo Unrecht gehabt zu haben,

als er bei dem Austritte Rouher's und Fould's ſagte, dieſe Herren wür-
den, ſobald die Gefahr vorbei ſei, wieder in das Miniſterium eintreten.
Bekanntlich wollten die beiden genannten ehemaligen Miniſter nicht die
Verantwortlichkeit der Beſchlagnahme der Güter der Familie Orleans
theilen, und traten deshalb aus dem Kabinet. Heute hieß es nun,
daß Fould wieder eintreten wird. Es ſcheint, daß man ihn nicht ent-
behren kann und man mit ſeinem Nachfolger unzufrieden iſt, da ihm die
finanziellen Talente Fould's gänzlich abgehen.

Das neue Preßgeſetz wird wahrſcheinlich erſt nach dem Zuſam-
mentritt des geſetzgebenden Körpers veröffentlicht werden. Man will die
Preſſe, wenn es überhaupt geſchieht, der Cenſur nicht eher entziehen,
als bis ſie keinen nachtheiligen Einfluß mehr auf die Wahlen ausüben
kann. Wie es heißt, wird die Preßfreiheit auch nach den Wahlen ſo
zu ſagen, nicht mehr beſtehen, wenn auch vielleicht dem Namen nach,
doch gewiß nicht in der Wirklichkeit.

Jn den nächſten Tagen wird der „Moniteur“ auf das Neue
eine nicht unbedeutende Anzahl Veränderungen in dem Perſonal der Prä-
fekturen bekannt machen. Unter den neu ernannten Beamten wird auch
Hr. Vitu, früher Hauptredakteur des „Pouvoir“, ſein.

Paris, den 11. Februar.
Miniſterwechſel zu noch weiterer Verſtärkung der perſönlichen Regierung
Bongaparte's eintreten, indem man nur Männer von politiſcher Bedeu-
tungsloſigkeit ernennen wolle.

Großbritannien und Jrland.
London, den 10. Februar. Ganz England iſt von Ueberſchwem-

mungen heimgeſucht. Wir meldeten geſtern das Austreten der Flüſſe
Wey und Severn. Jetzt kommen ähnliche Poſten aus Yorkſhire und
Lancaſhire, wo die Eiſenbahnverbindung durch das Berſten des Aqua-
dukts, der den Rouhfluß über den Littleborough Tunnel leitet, beinahe
einen Tag lang unterbrochen war. Auch der große, von der Stadt
Mancheſter gebaute Waſſerbehälter im Thal Etterow drohte, in Folge
der wolkenbruchartigen Platzregen, die Sonnabend und Sonntag fielen,
ſeine Dämme zu ſprengen. Dieſer Behälter, das Woodhead Reſervoir
genannt, iſt 2 Miles lang, Mile breit und gegen 100 Fuß tief.
Die Bewohner von Vale-Houſe und andern Thaldörfern hatten vom
Stadtingenieur Mr. Bateman zeitige Warnung erhalten und waren den
ganzen Tag beſchäftigt, ihr Hab und Hausgeräth mit Pferd und Wagen
aus der Niederung höher hinauf zu ſchaffen. Jnzwiſchen ließ Mr. Ba
teman durch ſo viel Eiſenbahnarbeiter, als er nur auftreiben konnte,
raſch einen Ableitungskanal graben, und zapfte 3200 Kubikfuß Waſſer
per Sekunde ab, bis der Druck auf die Seitendämme nachließ. Aber
während des Sonntags und Montag Morgens war die ganze Gegend

in paniſchem Schrecken. (N. Br.
Spanien.

Madrid, den 7. Februar. Heute zwiſchen 1 und 2 Uhr, um die-
ſelbe Stunde, in welcher er die Königin zu morden verſucht hatte,
wurde der ExPrieſter Merino durch den Strang erwürgt. Vom Kri-
minalgefängniſſe el Saladero bis zur Richtſtätte el Campo de Guardias
waren die Straßen und Plätze gedrängt voll Menſchen. Ueberall, wo
der Verbrecher vorbei kam, wollte das Pfeifen und Ziſchen kein Ende
nehmen. Laute Flüche verfolgten ihn bis aufs Schaffot. Merino hörte
dies alles mit derſelben ecyniſchen Gelaſſenheit an durch welche er wäh-
rend ſeiner Haft ſeine Richter faſt außer Faſſung gebracht hatte. Er
hat. ſich nicht bekehrt, ſondern bis an ſein Ende die ſchwarze That für
eine zu Gunſten der Menſchheit begangene erklärt. Ein großer Theil
der geringeren Volksklaſſe der Hauptſtadt hatte die Abſicht an den Tag
gelegt, den Mörder den Händen der Gerechtigkeit zu entreißen und ihn
nach der Richtſtätte zu ſchleifen. Dem Militair- Gouverneur der Provinz
war dieſes Vorhaben zu Ohren gekommen; er traf daher alle nöthigen
Vorſichts Maßregeln und ließ dies auch öffentlich bekannt machen. Jn
der Calle de la Hortaleza wäre es trotz aller Vorkehrungen dem Volke
beinahe gelungen, ſich des Verurtheilten zu bemächtigen. Die baum-
ſtarken Municipales der Reſidenz hatten vollauf zu thun, die Wüthen-

Wie es heißt, ſoll nach den Wahlen ein

den abzuwehren. Nach der Hinrichtung, die ziemlich ſchnell vor ſich
ging, kehrten die Maſſen unter Vivats für die Königin nach der Stadt
zurück. Die Plätze vor dem Königlichen Schloſſe ſind beſtändig voll
Menſchen, die auf alle erſinnliche Weiſe der Herrſcherin ihre Anhäng-
lichkeit an den Tag legen. Hoffentlich wird die Königin noch vor dem
Carneval die Wallfahrt nach der AtochaKirche antreten.

Joniſche Jnſeln.
Corfu, den 6. Februar. Die Wahlen für die 10. Seſſion des jo

niſchen Parlaments ſind, ſo viel bis jetzt bekannt, wie folgt, ausgefal-
len Auf Corfu und Cephalonig wurden 20 Deputirte der Reformpar-
tei, auf Zante 1 Reformer und 9 Riſoſpaſten (Anhänger der Vereini-
gung mit Griechenland), auf Sta. Maura 4 Reformer und 2 Riſoſpa-
ſten, auf Jthaka und Paxos 2 Reformer und 2 Riſoſpaſten gewählt.
Das Geſammtreſultat der bis jetzt bekannten Wahlen ergiebt alſo 27
Reformer und 13 Riſoſpaſten.

Vermiſchtes.
Jn den Vereinigten Staaten giebt es auch weibliche Aerzte.

Eine oder zwei AeskulapPrieſterinnen machen in Philadelphia und
Boſton großes Aufſehen durch ihre Kuren, und die in Philadelphia für
das „ſchöne Geſchlecht“ gegründete mediciniſche Fakultät zählt ſchon
eine Menge Studenten, von denen jüngſt einige rite zu Doktorinnen
der Medicin promovirt wurden.

Landwirthſchaftliches und Gewerbliches.

Die Lämmerlähme. Eine früher in ſo bedeutender Ausdehnung
nicht gekannte Krankheit der Lämmer, durch welche wir den jungen Zu
wachs unſerer Schäfereien alljährlich mehr oder weniger bedroht ſehen,
iſt die Lähme. Alle dagegen empfohlenen, ſowohl mediziniſchen als
chirurgiſchen, homöopathiſchen als allopathiſchen Mittel, haben ſich weder
als durchweg probat, noch auch nur als ſtets anwendbar erwieſen, weil
bei dem ſo zarten Organismus des jungen Lammes eine Kur ſelten zur
rechten Wirkung gebracht werden kann, und ſelbſt im ſeltenſten Falle
der Geneſung ſolche Thiere gewöhnlich nur Schwächlinge bleiben an-
dererſeits aber auch in der für die Schäferei wichtigſten und beſchäftig-
ſten Periode der Lammzeit, gewöhnlich der Patienten zu viele und zu
gleicher Zeit vorkommen, um bei jedem einzelnen Kranken das richtige
Verfahren regeln und demſelben die beſondere Wartung angedeihen laſſen
zu können. Es ſoll daher auch nicht der Zweck dieſer Zeilen ſein,
zu den vielfachen angeprieſenen Mitteln und Heilverfahren, deren Wir-
kung in einem oder dem andern Falle durchaus nicht in Abrede geſtellt
werden ſoll, noch ein weiteres zu empfehlen, oder auch von unſerm
Standpunkte, dem eines praktiſchen Landwirths, aus, eine mediziniſch
wiſſenſchaftliche Abhandlung zu liefern, ſondern wir wünſchen das land
wirthſchaftliche Publikum nur mehr beſtrebt zu ſehen, wie überhaupt bei
allen Krankheiten unſerer Hausthiere, ſo ganz beſonders bei der Lämmer-
lähme, das Entſtehen zu vermeiden, als das Beſtehen zu heilen, und
wollen zu dem Zwecke verſuchen, uns vor Allem die veranlaſſenden Ur
ſachen zu dem Uebel klar zu machen, um dadurch in den Stand geſetzt
zu ſein, den ſchädlichen Einflüſſen möglichſt zu begegnen und deren Wir
kung zu ſchwächen.

Die Lähme, welche ſtärker bei der Winter, geringer und gewöhn-
lich auch gutartiger bei der Sommerlammung auftritt, befällt in der
Regel die Lämmer in einem 8--14tägigen Alter, und zwar vorzugsweiſe
die zuletzt gebornen. Man bemerkt zuvörderſt eine beſondere Traurigkeit
und Mattigkeit bei den bis dahin muntern Thieren, ſie liegen viel und
meiſt, hierzu geſellt ſich baldigſt eine krankhafte Spannung einzelner
Theile, beſonders der Beine, wobei ſie ſich nur auf den Knieen fortbe
wegen können. Später ſchwindet die Saugluſt, die Hinfälligkeit nimmt
zu, und es bildet ſich eine völlige Lähme aus das Lamm liegt wie
todt und kann ſeine Nahrung nur auf künſtlichem Wege erhalten. Ge
wöhnlich entſtehen gleichzeitig an den verſchiedenen Theilen des Körpers,
beſonders an der Schulter, den Knieen, den Sprunggelenken, weiche, im
Zellgewebe unter der Haut eine gelbliche Flüſſigkeit, die ſpäter jaucher-
artig wird, enthaltende Geſchwülſte, mitunter auch ein räudiger Aus-
ſchlag. Bei längerer Dauer des Zuſtandes tritt endlich Durchfall, und
innerhalb 8 bis 14 Tagen der Tod des Lammes ein. Der Sektions-
befund ergiebt als konſtante Erſcheinung eine entzündliche Reizung, und
dadurch hervorgerufene Störung in den Verdauungsorganen, und im
Laabmagen einen ſauerriechenden feſten Niederſchlag von käſiger Milch,
alſo ein gaſtriſches Uebel, deren eigentlicher Grund in der ſpezifiſchen
Beſchaffenheit der Muttermilch zu ſuchen iſt, und bei deſſen Verhütung
es hauptſächlich darauf ankommt, dieſe letztere der ſchwachen Magen
thätigkeit des Lammes angemeſſener, verdaulicher zu machen.

Hierauf fußend, glaubt man häufig die Schuld an der Lähme le-
diglich der mangelhaften Beſchaffenheit des, den Mutterſchafen zu ver-
abreichenden Futters (ſchlecht gewordenes Klee oder Wieſenheu, ſchimm-
liche Oelkuchen 2c.) beimeſſen zu müſſen, und durch bloße Aenderung
dieſes, das Uebel heben zu können. Das ein ſchlechtes Futter nachthei
lig und zur Lähme beſonders disponirend wirkt, iſt ohne Zweifel, aber
einzig und allein dieſelbe hervorzubringen iſt ein ſolches ebenſowenig
im Stande, als das beſte Futter, allein der Krankheit vorzubeugen ver
mag es kommen dabei noch der Zuſtand der Mutterthiere, Witterungs-
und Lokalitätseinflüſſe, Diätfehler u. ſ. w., überhaupt alle ein gaſtriſches

Sehen wir z. B.Leiden veranlaſſenden Urſachen in Betracht zu ziehen.
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auf das Beſtreben der meiſten Schäfer, das Futter, namentlich das
nahrhafteſte, bis zur Lammzeit möglichſt zu conſerviren, und daſſelbe
dann an die ſäugenden Schafe in reichlichem Maße verabreichen zu kön-
nen und berückſichtigen wir, daß davon jedenfalls eine unnormale Milch
ſecretion die Folge ſein muß, ſehen wir ferner wie ſo ſehr häufig in
dem, durch möglichſtes Verſchließen aller vorhandenen Oeffnungen recht
warm gehaltenen Stalle, die Thiere in einer mit kohlenſauren und am-
monigkaliſchen Gaſen geſchwängerten Atmosphäre leben müſſen, und aus
dieſer Temperatur dann zum Behufe des Einfutterns, plötzlich und ohne
Rückſicht auf das Wetter, auf den Hof gelaſſen werden, fürwahr, ſo iſt
es leicht erklärlich, daß dadurch der Grund zu allen Krankheiten, be-
ſonders gaſtriſchen, und mithin durch Uebertragung der Mutter auf das
Junge, auch zur Lähme gelegt würden.

Wie nun die das Uebel veranlaſſenden Urſachen in den verſchiede-
nen Schäfereien verſchieden ſein können, und in der einen in der Futte
rung, in der andern in der Lokalität, in der dritten in ſonſtigen Ein
flüſſen oder in mehreren derſelben zuſammen zu ſuchen, und es alſo zur
Vermeidung derſelben nöthig iſt ſolche klar zu machen und demnächſt
zu vermeiden, ſo wird jeder denkende, unbefangene Landwirth ſelbſt am
beſten ermeſſen können, wie für ſeine Verhältniſſe am zweckmäßigſten
dieſes durchzuführen und können wir uns hier darauf beſchränken, nur
einige der wichtigſten Vorbauungsmaßregeln kurz zu berühren.

Vor Allem nehme man Bedacht, auf eine in Qualität und Quan-
Geſchichtskalender für Halle und den Negierungs-tität ſtets gleichmäßige, geſunde Futterung, und verabreiche den ſäugen-

den Mutterſchaafen, unter Vermeidung des Kleeheus und der Knollen-
gewächſe ſo wie des Oelkuchentranks, ein feines heermoosfreies, womög-
lich nicht über den Schaafſtällen ſelbſt aufbewahrtes Wieſenheu, Som-
merſtroh, und häufigere Gaben von Salz. Man ſorge für einen geſun-
den Aufenthalt der Schaafe in einem guten, die gehörige Räumlichkeit
und Höhe habenden Stall, in welchem durch zweckmäßig angebrachte
Oeffnungen ſtets eine reine Luft und eine gleichmäßige Temperatur von
ca. 129 R. erhalten werden kann, bringe, ſobald es nöthig erſcheint, den
Miſt heraus, und halte auf eine gute und reichliche Streu. Eine täg-
liche Bewegung der Schaafe iſt nicht genug anzuempfehlen, und läßt ſich
namentlich während der Zeit des Einfutterns, auf dem Stalle nahege-
legenen Aeckern, Weiden oder auch nur in Wegen allerwärts leicht be
werkſtelligen. Ferner erſcheint es wichtig, die Thiere, beſonders des
Morgens, wo ſie die Nacht über in dem ſorgfältig verwahrten Stall

r

warm geworden ſind, nicht ſo ohne Weiteres auf den kalten Hof zu trei
ben, ſondern bei Oeffnen einzelner Thüren oder Fenſter, ihnen Zeit zu
laſſen, ſich zuförderſt abzukühlen. Vermeidet man ferner jede Verweich
lichung der Thiere, Angſt und Schreck durch Hetzen mit den Hunden
überhaupt nach Kräften jede Unregelmäßigkeit, ſo wird man in den mei-
ſten Fällen, ohne mediziniſche Hülfe die Lähme vermeiden.

Sitzung des Schwurgerichts.
Halle, am 14. Februar 1852.

Präſident: App. -Ger. Rath Weſtphal.
Richtercollegium Die Kreisgerichtsräthe Wunderlich, Stecher, Freund

und Rudloff.
Königl. Staatsanwaltſchaft Staatsanwalt Heiſe.
Gerichtsſchreiber: Referendar Küſter.
Jury: Profeſſ. Dr. Hinrichs, Rittergutsbeſitzer Hausknecht, Amtmann

Kettembeil, Kaufmann Wagner, Oekon. Lehnig, Ober Amtmann Bar
tels, Oekonom Sauer, Oekonom Barth, Rent. Zumpe, Freigutsbeſitzer
Krüger, Gutsbeſ. Schlemmer, Steuerrath a. D. Goethe.

Vertheidiger: Juſtizrath Riemer.
Der Handarbeiter Gottfried Stoye, 41 Jahr alt, nicht mehr Soldat,

Inhaber der Landwehr-Dienſtauszeichnung und noch nicht beſtraft, wird in geſchloſ
ſener Sitzung wegen Unzulänglichkeit der Jndicien auf Antrag der Staatsanwalt-
ſchaft der Vornahme unzüchtiger Handlungen an einem 23 jährigen Kinde nicht
ſchuldig erachtet.

bezirk Merſeburg.
15. Februar.

1759. Fr. Aug. Wolf geboren.

Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Louiſe Sellentin und Hermann Bardua (Magde-

burg und Coswig).
Geboren: Eduard Aly, ein Sohn (Magdeburg). Staats

Anwalt Keßler, eine Tochter (Burg). H. Verchau, ein Sohn
(Buckau).

Geſtorben: Marie Katharine Sixtus, geb. Deumland
(Schackensleben). Hofprediger Forſyth Major (Halberſtadt).

Bekanntmachungen.
Holz Verkauf

in der
Oberförſterei Schkeuditz.

handlungen vorräthig

Soeben erſchien und iſt in der Buchhandlung
des Waiſenhauſes, ſowie in allen hieſigen Buch

Zur Beſetzung einer Verwalter-
ſtelle auf einem Gute wird ein tuchtiger Oeko
nom, der Caution leiſten kann, geſucht durch A.
Linn in Halle, Lucke Nr. 1386.

Mittwoch den 18. Februar 1852 Vormittags
10 Uhr

kommen im Unterforſte Dölauer Heide, am Kuh-
berge, folgende aufgearbeitete Holzſortimente unter
den im Termine ſelbſt bekannt zu machenden Be-
dingungen zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf:

circa:
59 eichene Stucke von 9 39“ lang, 11 21“ ſtark,

7 birkene Stücke von 16 37“ lang 7 10“ ſtark,
Schock eichene Stangen von 14 20 lang,

4 7“ ſtark,
22 Schock dergl. Abraum,
1 kieferne Scheitklafter,

4 Schock dergl. Stangen von 23 28“ lang,
3 7“ ſtark,

22 Schock dergl. Abraum,
14 mwelirtes Reisholz,
20 kieferne Baumpfahle.

Vorſtehende Hoölzer werden Kaufluſtigen vorher
auf Verlangen angewieſen durch Herrn Forſter
Kaiſer in Nietleben und Herrn Feorſtaufſeher
Schuchardt in Doölau.

Schkeuditz, den 12. Februar 1852.
Der Oberfoörſter Mechow.

Heimathskunde.
Kurze Geſchichte und Beſchreibung der Stadt

Halle.
Bevorwortet von Dr. F. A. Eckſtein und heraus

gegeben von Franz Knauth.
10 Bogen; geheftet à Exemplar 6 Sgr.

Es fehlte bisher in den hieſigen Schulen an ei-
nem Handbuchlein fur den ſo wichtigen Unterricht
in der Heimathskunde, und der Verf. hat ſomit in
ebenſo anerkennens- als dankenswerther Weiſe durch
vorſtehendes Werkchen einem Bedurfniſſe fur Leh
rer und Schüler abgeholfen.

Zugleich aber empfiehlt ſich daſſelbe, wie Herr
Dr. Eckſtein im Vorworte bemerkt, „auch unſern
Mitbürgern, die darin viel Jntereſſantes fin
den, nichts Wichtiges vermiſſen werden!“

Halle, den 25. Januar 1852.
Otto Hendel.

Ein Lehrling findet ſogleich oder zu Oſtern Auf-
nahme bei dem Stellmachermeiſter Gebhardt,
Steinweg Nr. 1688.

Ein ſchönes Landgut
bei Leipzig, mit herrſchaftlichen Gebauden und uber

200 Morgen Rapps und Weizenboden, ſteht fur
25,000 Thlr. zu verkaufen. Das Nahere ſagt
A. Linn in Halle, Lucke Nr. 1386.

Auf dem Rittergute Merbitz bei Löbejün ſind
40 Centner guter Zuckerrüben Saamen von vo
riger Erndte zu verkaufen.

GummiUeberſchuhe
jeder Art werden gefertigt, auch alle vorkommende
Reparaturen angenommen. Alte werden gekauft bei

Fr. Lehnig, Strohhofſpitze Nr. 2110.

Penſion.
Kinder gebildeter Eltern finden zu jeder Zeit eine

gute Penſion bei der
verw. Prediger Schröter in Bernburg.

Mit dem J. März beginnt in meiner Fabrik das Waſchen und
Bleichen von Strohhüten jeder Art; wie bekannt, werden ſolche neuen Hüten
gleich. Jch erbitte mir deshalb ſolche rechtzeitig zukommen zu laſſen; die neue-
ſten Modelle ſtehen zur gefälligen Anſicht.

Meyer Michaelis, großer Schlamm Nr. 958.

Strohhüte werden in jeder beliebigen Farbe gefärbt in der Strohhut-
Meyer Michaelis
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deren wunderbare Heilkrafte ſich in tauſend und aber tauſend Fällen gegen die meiſten Krankheiten des

menſchlichen Körpers, als gegen Auszehrung, Augenkrankheiten, Ausſchlag aller Art, Bandwurm, Blat
tern, Bruche, Braäune, Bleichſucht, Blahungsbeſchwerden Druſenleiden Flechten, Fieber, Fiſteln Gal
lenkrankheiten, Gicht, Harnbeſchwerden, Hamorrhoiden, Huſten, Hypochondrie, Kopfweh, Magenbe-
ſchwerden Maſern Nervenkrankheiten, Ohnmacht Ohrenbeſchwerden, Ruhr, Rheumatismus, Schlag
fluß, Scorbut, Schnupfen Syphilis, Seropheln, Verſtopfung, Waſſerſucht, Wurmleiden, weibliche
Krankheiten aller Art c. c. durchaus gefahrlos und unendlich wohlthatig, ja öfter als einziges Heil-
mittel erwieſen haben, ſind nur allein ächt von uns zu beziehen, und iſt jedem Packete eine Gebrauchs-
anweiſung beigegeben.

Die Beſchaffung fur Halle und Umgegend zu erleichtern, hat es der Herr Guſtav Probſt
in Halle, am Waiſenhauſe wohnhaft, freundlichſt ubernommen, Aufträge darauf, bei Erlegung von 15

Sgr. fur jedes Packet des Le Roi'ſchen Thee's oder Pulvers, prompt zu befoöördern.

Braunſchweig. Oehme Müller.

GoldeneS nieW on Apotheter Ge x a
Pate Pectarale

i Schacht16 Sgr. oder 566kr4 Schächt 8 Sgr. oder 2860

Von dieſen gegen alle Bruſtkrankheiten,
als: Grippe, Katarrh, Nerven Huſten Hei-
ſerkeit, als vortrefflich ſich erprobten und
bewahrten Tabletten werden verkauft in allen

Städten Deutſchlands, in Halle allein
zu haben in der Schnitthandlung von A. F. Bila, große Steinſtraße Nr. 181, in Merſeburg

bei Hermann Klingebeil.

Verkaufs- Anzeige.
Der vor dem Halle'ſchen Thore hierſelbſt unter

Nr. 557 belegene Gaſthof zur „gruünen Tanne“, der
ſich ſeither eines anſehnlichen Verkehrs zu erfreuen
gehabt hat, ſoll mit Hof, Gehooöfte, Stallungen,
Garten und einem unweit davon befindlichen Acker
ſtuück von 75 DRuthen öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden.

Wir haben zu dieſem Behuf Termin auf
Montag den 23. Februar d. J.,

Nachmittags 3 Uhr, in dem zum Verkauf geſtellten
Locale anberaumt und laden Kaufluſtige, die ſich
uber ihre Solvenz ſofort auszuweiſen im Stande
ſind, hiermit ein, ſich zur angegebenen Zeit an ge
dachter Stelle einzufinden, nach Bekanntmachung
der Verkaufsbedingungen ihre Gebote zu thun und
des Zuſchlags event. gewartig zu ſein.

Cöthen, den 23. Januar 1852.
Die Hillmann'ſchen Erben.

S Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zum
Verkauf in Kütten bei Reuter.

Eine neumelkende Kuh, welche zugleich
zum Ziehen angelernt iſt, wird zu kau-
fen geſucht in Giebichenſtein Nr. 28.

W tS Stadt-Cheater. Bege
Sonntag, den 15. Februar:

Stadt und Land,
oder

Der Viehhändler aus Ober- Oeſterreich.
Poſſe mit Geſang in 3 Akten von F. Kaiſer.

Herr R. v. Lehmann, vom Königl. Hoftheater
zu Hannover, Sebaſtian Hochfeld, als
Gaſt.

Montag, den 16. Februar:

Das Gefängniß,
Luſtſpiel in 4 Akten von R. Benedirx.

Herr R. v. Lehmann, Doctor Hagen, als
Gaſt.

Hierauf:

Der Sänger und der Schneider,
Komiſche Operette in 1 Akt von Dittersdorf.

Herr v. Lehmann, Meiſter Stracks, als Gaſt.
Anfang dieſer Vorſtellung um 6 Uhr.

A. Döbbelin.

10--15 Schock ſtarke Pflaumen und Sauer-
kirſch-, auch alle andern veredelten Obſtbäume
in den beſten Sorten empfiehlt Gärtner Zander
auf dem Waiſenhaus.

Jn G. C. Knapp's Sort.Buchhdl.
(Schrödel Simon) in Halle iſt vorräthig:

Die
v. Heeringen ſche Notation.

Preis 6 Sgr.
;„à6

Getreidepreiſe.
Halle, den 14. Februar.

Weizen 2 thlr. 5 ſgr. pf. bis 2 thlr. 17 ſgr. 6 pf.
Roggen 2 8 9 bis 2 18 HGerſte 17. 6 bis 1 22 6Hafer 25 e v 1 26Magdeburg, den 13. Februar. (Nach Wiſpeln.)
Weizen 50 58 Thlr. Gerſte 32 40 Thlr.
Roggen 50 57 Hafer 23 254KartoffelSpiritus, die 14,400 Tralles 364 Thlr.

Weißenfels, den 12. Februar.
Weizen 2 thlr. 20 ſgr. pf. bis 2 thlr. 21 ſgr. pf.
Roggen 2 19 bis 2 20Gerſte 1 18 vis 1 19Hafer 24 6 bis 25Bitterfeld, den 7. Februar.
Weizen 2 thlr. 18 ſgr. 9 pf. bis 2 thlr. 21 ſgr. 3 pf.

Roggen 2 17 66 bis 2 21 5.erſte 1 18 9 r vis 1 20Hafer 1 bis 1 3 9Eilenburg, den 4. Februar.
Weizen 2 thlr. 17 ſgr. pf. bis 2 thlr. 22 ſgr. 6 pf.

Roggen 2 15 bis 2 18 9Serſte 1 21 3 bis 1 23 9Hafer 1 bis 1 5Magdeburg den 15. Februar Z. Brief Fec.
Preuß. freiwillige Anleihe eemehhScttaatsſchuld-Scheine 34 S
Verein. Dampfſfſchifff.“Stamm-Act.

do. Prior.-Actien 5 89Magdeburg Leipz. StammActien 4
do. do. Prior.-Actien A. 4 100 994
do. do. do. do. B. 4do. Halberſt. StammActien 4 150
do. do. Prior. -Actien 4
do. Wittenb. Stamm-Actien 4
do. do. Prior. -Actien 5 1033

Amſterdam kurze Sicht. 5do. 2 Mongt SHamburg kurze Sicht. 1514do. 2 Mongt 1505Frankfurt kurze Sicht

do. 2 Monat S 564Preuß Friedrichsd'or 1134Ausländiſch Gold à 5 Thlr. 110 l 1094

Abgang und Ankunft der Eiſenbahn Züge und Poſten in Halle.

Abg. na 4, 7*, 84 U. Morg., 115* U. Vorm., 24, 44 U. Nachm., 74 U. Abds.Leipzig 64; 83* U. Morg., 124 U. Mitt., 43, 64 U. Nachm., 73*, 111 U. Abds.
Ank. von Perſonengeld: J. Kl. 27 Sgr., II. Kl. 18 Sgr., III. Kl. 11 Sgr.

Abg. nach Ma debur 64, 84* U. Morg., 123 U. Mitt., 64 U. Nachm., 74* U., (übern. in Cöthen), 114 U. ber I. Kl. 2 Thlr. 9 Sgr.,g 7* U. (iſt in Cöthen übernachtet), 84 U. Morg., 114 U. Vorm., 24 U. Nachm., 74 U. Abds.
Ank. von

II. Kl. 1 Thlr. 16 Sgr.im. K. 29 Sgr. rDie mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit Perſonenbeförderung u. halten bei Weſterhüſen Wulffen, Gr. Weißandt, Niemberg u, Gröbers an.

Abg. nach in 65 Uhr Morgens 44** Uhr Nachmittags.Ant. von Berlin 44** Uhr Morg., 21 Uhr Nachm., 74 Uhr Abds. J. Kl. 5 Thlr. 9 Sgr. II. Kl. 3 Thlr. 19 Sgr. III. Kl. 2 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf.
Die mit bezeichneten Züge wechſeln in Cöthen die Wagen nicht.

Abg. nach 43, 9* Uhr Morgens, 24* Uhr Nachm., 74* Uhr Abends.Erſurt e u. Morg., 113* u. Vorm., 44 U. Nachm. 7r u. Nbds.)
Ank. von

I. Kl. 3 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 2 Thlr. 5 Sgr., III. Kl. 1 Thlr. 20 Sgr. in 1 Tage hin und
zurück II. Kl. 3 Thlr. 25 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 12 Sgr.

Abg. nach I 43, 9* U. Morgens, 25* U. Nachmittags, 74* U. Abends (übernachtet in Erfurt.Eisenach é7- U. Mrg. (iſt in Weimar übern.), 114* u. Vorm., 44 U. Nachm., 7 U. Abds.
Ank. von

I. Kl. 5 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 3 Thlr. 9 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 17 Sgr.
in 1 Tage hin u. zurück II. Kl. 5 Thlr. 26 Sgr., III. Kl. 3 Thlr. 20 Sgr.

Am Sonntag wird nach allen Stationen der Thüringer Bahn für Hin und Herfahrt der einfache Fahrpreis bezahlt.

Abg. nach Cassel 43, 9* U. Morgens 74* U. Abends. (übernachtet in Erfurt.)
Ank. von 67 U. Morg. (iſt in Weimar übern. 114* U. Vorm. (iſt in Eiſenach übern. 44 U. Nachm.

I. Kl. 8 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 5 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf., III. Kl.
3 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf.

Frankfurt a. 43 U. Morgens, 74* U. Abends (übernachtet in Erfurt).
G U. Morg. (iſt in Weimar übern. 114* U. Vorm. (iſt in Eiſenach übern. 44 U. Nachm.

Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit
Perſonenbeförderung.

Abgehende Poſten. Bitterfeld: Täglich, 1 Uhr Nachm. Cönnern: Täglich, 7 Uhr Abends. Eisleben: Täglich, 4 Uhr Nachm. Löbejün: (Perſo-
nenpoſt) Dienſtag Donnerſtag, Sonnabend 4 Uhr Nachm. (Botenpoſt) Sonntag Montag Mittwoch, Freitag, Nachm. 4 Uhr. Nordhauſen: Täglich, früh 10 Uhr,
und Abends zwiſchen 9 und 10 Uhr. Schraplau: Sonntag, Dienſtag, Donnerſtag, Sonnabend, 4 Uhr Nachm. Wettin Täglich Abends 7 Uhr. Botengange nach
dem platten Lande, täglich excl. Sonntags früh 6 Uhr.

Ankommende Poſten. Bitterfeld: Täglich s Uhr Vorm. Cönnern: Täglich, früh 8 Uhr. Eisleben Täglich, früh 104 Uhr. Löbejün: (Perſo
nenpoſt) Dienſtag, Donnerſtag, Sonnabend, früh 74 Uhr; (Botenpoſt) Sonntag, Montag, Mittwoch, Freitag, früh 74 Uhr. Nordhauſen Täglich, 4 Uhr Morgens und
5 Uhr Abends. Schraplau: Dienſtag, Donnerſtag Sonnabend Sonntag, früh um 9 Uhr. Wettin Täglich, früh um 8 Uhr.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

e e Se S

h S h kretär
c

in gſetzt

Bou
worde


	Der Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Ausgabe
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






